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Vorwort 

Das Technikum Strelitz - Renommierteste technische Bauschule des Kaiserreichs und 

der Weimarer Republik 

Die innovativen Lehrmethoden des Technikum-Gründers Max Hittenkofer machten die 

Schule zu einer der renommiertesten technischen Bauschulen des Kaiserreichs und der 

Weimarer Republik. Die Schüler kamen aus allen Teilen Deutschlands und aus der ganzen 

Welt. Durch das Technikum wurde Altstrelitz zum internationalen Begriff für Ingenieure. Bis 

zu seiner Auflösung im Jahr 1991 absolvierten circa 28.000 Ingenieure, Baumeister und 

Architekten das Technikum bzw. die Ingenieurschule in Altstrelitz.  

Neben der Einleitung soll hier auch das „Geleitwort“ aus dem „Taschenbuch für die Besucher 

an der Ingenieur-Schule Technikum Strelitz“ von 1929 zitiert werden: 

„Das vorliegende Taschenbuch soll den Studierenden der Ingenieurschule Technikum Strelitz 

in allen möglichen Lebenslagen ein Helfer und Berater sein. Sie finden darin eine Übersicht 

über die Ziele der Ingenieurschule, eine Zusammenstellung der Korporationen, die unter den 

verschiedenen Devisen der Geselligkeit und der körperlichen und geistigen Ertüchtigung 

dienen. Unter den Richtlinien für das Vorwärtskommen findet man beherzigenswerte 

Ratschläge. Man erfährt, dass man frühzeitig schlafen gehen, sich nicht ärgern, alles bar 

bezahlen und selbstständig denken soll. Die Stundenpläne für mehrere Semester entlasten das 

Gedächtnis, damit Platz zum selbstständigen Denken übrigbleibt, und ein Postgebührentarif 

verhindert, dass die so berühmte Cousine mit Strafporto überlastet wird. Wer morgens 

aufwacht, kann sich auf Seite 35/36 über den Wochentag orientieren; sollte er das richtige 

Bewusstsein noch nicht wiedererlangt haben, so kann er Seite 35 aufschlagen und wird hier 

das anzuwendende Mittel gegen Bewusstlosigkeit finden. Sollte er aber gerade den Besuch 

seiner Cousine bekommen, so sieht er aus beiliegender Karte von Alt-Strelitz und Umgegend, 

dass sich in der Nähe viele Ausflugsorte befinden, die bequem zu erreichen sind, und in denen 

man beim Tanze und bei einigen Gläsern Gersten- oder Rebensaftes dafür sorgen kann, dass 

das Bankkonto des „Alten Herrn“ nicht zu ungeheure Dimensionen annimmt. 

Befindet er sich wider Erwarten am anderen Tage in der Stimmung des Tieres, das als „falscher 

Hase“ gelegentlich die Speisekarten bereichern soll, so wird er Muße haben, sich in diesem 

Büchlein mit der Geschichte des Technikums zu beschäftigen, denn es wäre ein trauriges 

Zeichen, wenn er nach seinem Studium nicht über die Schule Auskunft geben könnte, an deren 

Brust er sich mit technischer Wissenschaft vollgesogen hat. Auch über den 

Studierendenverband wird er einige Zeilen finden und dadurch vielleicht zur aktiven Mitarbeit 

herangezogen werden. 

Hat er alle Ratschläge gut befolgt und nicht nur an Alter, sondern auch an Weisheit und 

Verstand zugenommen, so werden dann auch nach geraumer Zeit die Gewässer seines Wissens 

nicht mehr mit allzu flachen Kähnen befahren werden können, und glücklich wird er die 

gefährlichen Klippen der Vor- und Hauptprüfung umschiffen, um dann als junger Ingenieur 

in den Lebenskampf hinauszutreten und mitzuarbeiten am Wiederaufbau unseres Vaterlandes 

zu Deutschlands Größe und Ehre. 

Verband der deutschen Studierenden am Technikum Strelitz 

1. Vorsitzender Herbert Ufer (Automobilbauingenieur, Studium 12.10.1928–30.03.1929, aus 

Hochstrass/Moers)“ 
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Das Werk entstand unter großer Mithilfe von Herrn Peter Jacobs (Nürnberger Burschenschaft 

Pythagoras), dem ich für seine Unterstützung und den fachlichen Austausch herzlich danke. 

Sein Werk „Zirkel, Zahnrad und Dreieck im Wappen. Studentische Verbindungen und Vereine 

an deutschen Technika, Ingenieurschulen und Fachhochschulen“ bildete den Ausgangspunkt 

meiner eigenen Arbeit. 

Auf dieser Grundlage habe ich das Thema durch Recherchen weiterentwickelt und vertieft. 

Dabei konnten zahlreiche Aspekte ergänzt, präzisiert und in Teilen auch korrigiert werden. 

Das Buch versteht sich daher als Weiterführung der bisherigen Forschung, zugleich aber als 

eigenständiger Beitrag aus persönlicher Perspektive. 

Als Hauptquellen dieses Werks fungieren das „Taschenbuch für die Besucher an der 

Ingenieur-Schule Technikum Strelitz“ von 1929, welches herausgegeben wurde vom „Verband 

der deutschen Studierenden am Technikum Strelitz“ sowie der „Fuchsmajor“, 10. Auflage von 

ca. 1925/26. Des Weiteren das Werk „Das Technikum Strelitz – Max Hittenkofer“. Allen ist 

eines gemein: Sie sind nicht ideal … Das Buch „Das Technikum Strelitz – Max Hittenkofer“ 

befasst sich nur am Rande mit den Korporationen; die beiden Werke von 1929 sind erst im 

29. Jahr des Bestehens des Technikums in Strelitz, und im 54. Jahr des Bestehens des 

Technikums seit Gründung in Buxtehude entstanden. Und als Sekundärquelle das Werk von 

Peter Jacobs „Zirkel, Zahnrad und Dreieck im Wappen. Studentische Verbindungen und 

Vereine an deutschen Technika, Ingenieurschulen und Fachhochschulen“. Zum „Handbuch“ 

von 1929 sei angemerkt, dass hier lediglich die an der Schule damals angeschlagenen 

Verbindungen aufgeführt sind. Zudem handelt es sich lediglich um eine Momentaufnahme, 

bei der etliche Vereinigungen „durchs Raster fallen“, besonders sehr kurzlebige oder viele, die 

nur bis 1918 dort bestanden. 

So werden in diversen anderen Quellen auch noch weitere studentische Verbindungen 

erwähnt, denen es aber leider an weiterführenden Daten fehlt. So sind zu nennen z. B. ein 

Gesangverein (erwähnt 1896): Der „Meisterklub“, der Klub „Praxis“ (Borussia), die 

„Bauhütte“ (Burgundia), der „Gesangverein“ und der „Leseverein“ (Litteraria) pflegten die 

Geselligkeit und Weiterförderung ihrer Mitglieder. Sie alle haben einen Bezug zu Buxtehude, 

sind also entweder bereits dort gegründet worden, oder beziehen sich in ihrer Geschichte auf 

Buxtehude. 

1901 lesen wir von einem bei einer Trauerfeier chargierenden akademischen Verein „Spiel und 

Sport“. An diesem Trauermarsch nahmen ausnahmslos nur Korporationen teil. Dann, 1912, 

von einem Gesang-Verein der Techniker „Sang und Klang“, der im „Strelitzer Hof“ residierte. 

Dass es neben den erwähnten ausländischen Vereinen weitere dieser Art gegeben haben wird, 

erscheint logisch; gerade die zahlenmäßig starken Österreicher und auch Dänen dürften sich 

zu eigenen Vereinen zusammengeschlossen haben – wenn natürlich alle anderen Vereine und 

Vereinigungen auch Ausländer in ihren Reihen hatten.  

Ausländische Vereine gab es an fast allen Ingenieurschulen; hier waren die skandinavischen 

Vereine besonders stark vertreten (auch als Vereinigte Scandinavier). Bei den russischen 

Vereinen handelte es sich meist um jüdische oder armenische, weil Juden in Russland 

Probleme beim Zugang zum Studium hatten, und die russischen Vereine sich oft aus 

Oppositionellen rekrutierten. Ausländische Vereine fielen 1935 auch nicht unter das 

allgemeine Verbot der Verbindungen, weshalb sie deutlich länger bestanden (z. B. Helvetia bis 

1941). 
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Nach Auflösung der Korporationen existierten in Neustrelitz noch vier Kameradschaften; auf 

diese wird ebenso eingegangen, wie auf die Pennalien am Gymnasium Carolinum in 

Neustrelitz. 

Es werden im Bereich der Ingenieurverbindungen immer viele Fragen offenbleiben, da sie 

nicht so gut organisiert waren und wenig Schriftliches hinterlassen haben. Scharfe Grenzen 

gibt es nicht, und so muss man manchmal alle Quellen nennen und die Antwort dem Leser, 

oder, wenn man Glück hat, dem Auffinder neuer Fakten überlassen. Daher kann es sich bei 

diesem Werk lediglich um eine fragmentarische Darstellung handeln. 

Neben den Korporationen und landsmannschaftlichen Zusammenschlüssen gab es in Alt-

Strelitz auch noch die sogenannten fachstudentischen Vereine, wie Eisenbau-Verein, 

Betonverein etc. – auf diese Vereine wird auch eingegangen; jedoch ist hier die Quellenlage 

noch ungünstiger. Es handelte sich definitiv teilweise um interkorporative Vereine, die sowohl 

den Verbindungsangehörigen jedweder Couleur als auch den Finken offenstanden, aber auch 

um solche, die keine Korporierten in ihrer Mitte haben wollten. Für die technischen 

Lehranstalten waren sie nicht unbedeutend, zumal sie im Dritten Reich nicht aufgelöst wurden, 

wie z. B. die Korporationen. 

Einen geringen Platz nehmen in diesen Ausführungen die örtlichen Zusammenschlüsse und 

die Verbandszugehörigkeiten ein; da Strelitz, wie auch die übrigen Technika im Deutschen 

Reich, in der Regel recht isoliert dastand, entstanden kaum Kartelle zu anderen Städten – eine 

Ausnahme ist der Friedrichsruher Waffenring, welcher später im BDIC aufgehen sollte –, 

diesem Verband gehörten kurz vor dem Zweiten Weltkrieg einige Strelitzer Korporationen an 

sowie der kurzlebige Hohenstaufenbund. 

Lange Zeit galt das Studium von Geistes- und Naturwissenschaften als das allein Wertvolle. 

Bekanntlich wurde auch verlangt, die Lernenden an technischen Einrichtungen „Studierende“ 

zu nennen, weil es eben keine vollwertigen Studenten seien. Daher wurde sich hier um eine 

einheitliche Terminierung bemüht. 

Ich bedanke mich bei Cedrik Schlag, Branko Werner, Christian Röse, Valentin Tschepego und 

Thorsten Hartmann sowie den vielen Korporierten, die ich namentlich gar nicht alle benennen 

kann. 

Die Bilder aus dem Pennälerkapitel hat mir dankenswerterweise das Carolinum Neustrelitz zur 

Verfügung gestellt; alle anderen sind, so nicht gesondert gekennzeichnet, aus Herrn Jacobs’ 

und meinen Privatarchiven. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Karte ist 1907 gelaufen 


